
C: Beschäftigte sıch der eKannte Beıtrag VO  —_ /irkel 99  1e€ das Kırchenrecht alle wieder-
verheıirateten Geschiedenen VOIN den Sakramenten alıs ““ mehr kanoniıstisch mıt der rage des $a-
kramentenempfangs dieses Personenkreises, geht ulehner In seinen Erörterungen Ooch einen
Schritt weıter, indem neben dıeser Zulassungsfrage „Versöhnung mıiıt der Kırche“ och cde Pro-
blemkreise „Kırchlicher egen für /Zweıtehen  66 und „Beratung für Zweıtehen“ anschneıdet Dıie
pastoralen Überlegungen Zulehners In dıesen heıklen Fragen sSiınd sehr dAUSSCWORCH und ehut-
5qd dennoch bleıbt eın /weıftel der Posıtion des Autors „Unmıibverständlich wırd für 1ne
Aussöhnung mıt der Kırche unter klar umriıssenen Krıterien plädıert, wobe1l uch ach dem
postolıschen Schreıiben Famıharıs Consortio VOIN Johannes Paul (: und ZWAaT durchaus autf dem
en selner pastoralen Grundregeln 1ne volle Aussöhnung un damıt eıne Zulassung den
Sakramenten als Eınzelregelung für möglıch gehalten wırd“ (S EFın Buch, das obendreın
verständlıch geschrıeben iıst hne el die schwıierıige rage {i{wa vereıiınfachen da
nıcht 1Ur VO  - Pastoraltheologen, Kırchenrechtlern und deelsorgern, sondern uch V  — etroffe-
NC  - mıt (Jewınn und hne Armüdung elesen werden annn Henseler

ORAISON, Marc: Was 1St Sünde? Reıhe Herderbüchereıl, 95() Freiburg 1982 Her-
der erlag. 128 S , kaı 6,90
Der 1m He 1979 verstorbene Vert. Wal zunächst Arzt, wurde ach dem Kriege Priester un! SPC-
zialısıerte sıch auft Psychologıe und Pädagogık. Seine umfassenden Kenntnisse Adus theologischen
un: anthropologıischen Wiıssenschaften setzte e1in en lang e1n, helfen Uun! heılen
Das vorlhiegende Buch erschıen 1965 In Tfranzösıscher un: 1965 in deutscher Sprache. DıiIe darın ent-
haltenen orträge hat ın verschiedenen Städten Frankreıchs gehalten, besonders 1n der De-
kannten Parıser Gemeıjunde aın Severın. S1e behandeln dıe Ihemen „Psychologıe der Schu
„Überlegungen ZU Problem der reıheıt“ „Mora. als Nru und Antwor: „Dıie un eıne
relıg1öse irklıchkeit“ und „Buße un:! Beıichte“‘ Um Mıßverständnissen des ın mancher 1NS1IC
N1IC. unumstrittenen Autors vorzubeugen, wurde dıe vorlhiegende euauflage mıt einer Reıihe VO

Anmerkungen versehen.

GUHR., Ekkehard Personale Beratung. Voraussetzung un Methode Göttingen 1981
Verlag Vandenhoeck Ruprecht. 298 S 5 Kit.. 29 ,80
DIe Sıtuation UNscCICI Gesellschafti äßt das Bedürtfnıs ach eratung und Lebenshıiılfe weıterhın
wachsen. Daß hierbel gerade der pastorale Dıienst der Kırchen gefragt ist, 1eg auft der and |DITS
Kırchen en sıch In den etzten Jahren 1n vieler 1NSIC| darauf eingestellt. DIe vorlıegende ArT-
beıt ıst ıne Dıiıssertationsschrift 1Im Fac)  ereıch Evangelhsche Theologıe. Der utor beabsichtigt
für 1 heorıe und Praxıs beratender Tätıigkeıt 1m Bereıch der Lebensiragen Krıterien aufzustellen,
dıe Aus den grundlegenden aktoren zwıschenmenschlıcher Verständigung abgeleıtet werden.
Ausgehend VO  - dem „Beratungsfall“ werden dıie Voraussetzungen un: dıe Methodık personaler
eratung dargelegt. el legt der uftfor folgendes Verständnıis VO eratung zugrunde: „Dıie Le-
bensberatung ist als eINne der Person, ihrer Sıtuation, ihrem Erleben und ihrer Sprachfähigkeit
orlentierte Verständigung zwıschen Zzwel der mehreren Personen anzusehen, dıe der Verbesse-
I1UuNg der personalen Lebensfähigkeıt dient“ (S 19) Dıe o  1  „ dıe als „reflektierende An-
wendung VO  — personaler Erfahrung 1mM sozlalen Feld“ verstanden wird, er den Vollzug VO

Wahrnehmung, Verstehen un! Vermuitteln Als 1e]l der personalen eratung wırd das „Erreichen
einer dem indıyıduellen Erleben entsprechenden Identitä angesehen (S 97L.)
Der zweıte eıl der Arbeıt geht dıe dem ema immanenten interdiszıplinären Fragen Hıer
bearbeıtet der utor dıe entsprechenden Aussagen der Medizın, Psychotherapie, Kommuniıka-
tıonswıssenschaften, Theologıe, Sprachwissenschaften SOWI1Ee der Naturwissenschaften, wobe1l
be1l der un: der Komplexıtät des Stoffes 11UT dıe Darstellung einzelner Entwıicklungsten-
denzen gehen ann Dementsprechend behandelt eın Kapıtel dıe personale eratung 1n der medi-
zınıschen Psychotherapie, dıe ihrerseıits eingeteılt wırd ıIn dıe Psychiatrıe, In dıe analytısch OTr1eN-
tıerte Psychotherapıie SOWI1E 1ın dıe phılosophisch orlentierte Psychotherapıe. Be1l der uletzt DC-
nannten kommen Jung, Bınswanger un: BOss, Szondı SOWIE Franki Wort
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Fın weıteres Kapıtel wendet sıch einzelnen psychologıschen Beratungsmethoden Z wobe1l der
einzelnen Methode eın ıhr besonders entsprechendes Problemfield der Beratungssituation e1gE-
ordnet wıird: DIie tiefenpsychologısch orlentierte Beratungsmethode un! das Problem der unmıt-
eibaren Beziehung In der Beratungssıtuation; die Gesprächspsychotherapıe und das Problem der
Anthropologıe; e Verhaltenstherapıe und das Problem der Sıtuation; cdıe Kommunıkatıonsthera-
pıe und das Problem der personalkrıtischen JTechnologıe. Im Schlußkapitel behandelt der utor
dıe personale eratung 1m Kontext der praktıschen Theologıe, wobe1l che eratung als Bestandte1ı
eiıner praktısch Theologischen Theorıie kommuniıkatıven andelns verstanden wırd. erstand-
lıcherweılse ist dAheses Kapıtel für den Seelsorger besonders interessant und wichtig, weiıl 1eT VOT

em das für che astora| zentrale ema des Z/Zusammenhanges VO  - Theologıe und ırklıch-
keıt geht
Wer sıch dem nspruch, den dıie Lektüre dieses Buches erhebt, stellt, wırd für seınen seelsorgerlı-
chen Dıienst sehr hılfreiche, ber uch herausfordernde Anregungen bekommen. Jockwiıg

UTTING, TNS AAR  ERT, aus Sünde und Tod. |DITS Antwort, dıe och
keıiıner gab München 1981 Don BOosco Verlag. 68 DG Kit.. 9,80
Im eıl cAheser Schrift befaßt sıch Weıhbischof Gutting VOIN Speyer mıt den „Zweıl Fragen, e
der ensch nıcht sen ann (Der ensch ll en Warum mussen WIT sterben? Der ensch
ll gut sSeIN. Warum sündıgen wiır? )“ und der Antwort, „dıe och keiner ga Jesus TIStuS, der
nıcht 11UT ıne Antwort g1bt, sondern dıe ntwort selber ist Der eıl nthält „Anregungen für
dıe Praxıs ıIn Seelsorge un: Bıldung“, dıe helfen können, „ Jesus Christus als Antwort erfahrbar

machen. Der Verftfasser ıst Haarlammert, Leıter der Abt Erwachsenenbildung 1m Bischöfli-
chen Ordinarıat Speyer.

Schulderfahrung UN: Schuldbewältigung! Christen 1im mgang mıt der Schuld. Hrsg VO

(Gnsbert el Schriften ZUTI Pädagogık und Katechetik, 31 aderT-
born 1982 Schönıngh. 1583 S 9 Kn 19,80
DIie Abteıulung für katholische Theologıe der Ruhr-Universıtät Bochum biıetet se1ıt langer eıt Jähr-
ıch den Relıgionslehrern eın ‚Kontaktstudıum Darın wırd Gelegenheıt geboten, Fragen AaUuUs

der Praxıs ın den Dıalog mıt der Wıssenschafi bringen. Im vorliegenden Sammelband sınd dıe
Veranstaltungen 1m Wıntersemester 979/8() ber den Umgang der TISten mıt der Schuld veröf-
fentlıcht worden. DIie sıch be1l den egrıffen „Schu. un! „Sünde“ eute aufdrängenden Fragen
werden In sıieben Beıträgen Aus alttestamentlıcher, neutestamentlıcher, dogmatıscher, moraltheo-
logıscher, fundamentaltheologischer und reltg1onspädagogischer 1C behandelt

KASCHIK, (Gerhard NnZS. und Angstbewältigung. Reıiıhe Meıtinger Kleinschriften,
Nr 91 Freising 1982 Kyrıios-Verlag. S E Kl 4,50
Dıieses Büchleıin geht dem verbreıiteten Phönomen der Nngs nach, orscht ach iıhren Ursachen
un: biletet Hılfen d mıt der ngs umzugehen, damıt S1C nıcht Z heıl-losen ngs wIird. Der
ertf. verstie CS, In einfacher und UTC. Beispiele aus dem en aufgelockerter Sprache dıe
nıcht eichte aterıe darzustellen un: dem L eser helfen, sıch cselbst besser kennen lernen.

GRUBER, mar Leben aı Vergebung. Überlegungen, Meditatıonen, CXTE., ebete
München 1982 Don BOscO Verlag. 128 S 9 Kl 18,80

Pfarrer mar Gruber, Verfasser zahlreicher katechetischer und mediıtatıver erke, bletet In dıie-
SC Buch Schriftstellen Mediıtatıonen, Überlegungen un (‚ebete S1e eignen sıch gut Tür
Bußgottesdienste, ber uch ZUu1 persönlıchen Gewissensbildung SOWIE ZUT Vorbereıutung auf das
ußsakrament
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